1. Akt
1. Szene

Semmelgeist, Tina, Olga

Semmelgeist (am Telefon, sprudelnd): ...also, wie gesagt, dreizehnhundertsechsundsechzig Euro im Doppelzimmer inklusive der Nilkreuzfahrt, Abu Simbel, Luxor, Hurgada, Magawish... Vollpension, alle Transfers, alle Flughafengebühren etc. mit Royal Kleopatra Airways ab München. – Vorsaison natürlich, sonst is des net zu machen zu dem Preis... Wie? – Aha! Sie haben Angst vor die Bomben. Aber die... die Regierung dort hat des Problem doch längst im Griff, Herr Grausamer, außer einem Faschingsknaller beim Deutschen Abend im Luxushotel werden Sie garantiert nix hören. – Aha! Ja wenn S’ meinen...

Tina
betritt das Büro, schüchtern grüßend. 

Semmelgeist (bedeutet ihr Platz zu nehmen): Grüß Gott, ein kleines Momenterl nur, i bin glei da für Sie! – Also Herr Grausamer, da wär noch die Chinesische Neujahrsreise nach China, natürlich unter akademischer Leitung. Kaiserpalast, die Mingh-Gräber, Platz des Himmlischen Friedens, Große Mauer... Geschenkt sag ich Ihnen, Sagenhaft... VIP-Kulturreise für ganze... Wie bitte? Sie essen keine Hund’ und keine Schlangen. Ja aber Herr Grausamer, es gibt doch noch andre Gerichte in der chinesischen Küche, ich bitt Sie! – Tja!... Sie überlegen noch... Sie rufen wieder an. Aber denken S’ dran, Herr Grausamer, je früher Sie buchen... die Angebote gelten nicht ewig. Danke. Wiederhörn (legt auf)!

Tina:
Grüß Gott, Bettina Turner ist mein Name. Ich hab gestern schon mal angerufen wegen...

Semmelgeist (laut, jovial): Ibiza!

Tina:
Ibiza, ja!

Semmelgeist: Erinner ich mich richtig, ich glaub Sie haben im Frühjahr schon einmal einen Flug nach Ibiza bei mir gebucht?

Tina:
Ja, bei einer Frau, die hier gsessen is...

Semmelgeist: Ja ja. Die is hier gsessen. – Also und jetzt wolln Sie wieder nach Ibiza. So ganz außer der Saison?

Tina:
Genau!

Semmelgeist: Des wissen S’ schon, daß es da im Dezember ganz schön sauen kann, da is nix mit Strandleben und Hully Gully...

Tina:
Mhm.

Semmelgeist: Da san jetzt nur Einheimische und a paar Rentner unterwegs. Praktisch, die am liebsten unter sich bleiben im Winter...

Tina:
Des kann schon sein, aber...

Semmelgeist: Also Ibiza... I kann ja amal telefonieren, aber wie gsagt, es gibt keine Charter. (hackt in die Tastatur): Verdammt....!

Tina:
Ja bitte, wenn S’ so nett wärn...

Semmelgeist: Ich hab da Probleme mit meinem Computer. Des is net so einfach...

Tina:
Des tut mir jetzt leid, aber ich kann ja auch woanders...

Semmelgeist: Naa naa! Des kriegen ma scho. Wär ja gelacht, oder!... Empfehlen tät ich Ihnen allerdings was anderes, gell...

Tina:
Trotzdem...

Semmelgeist (wirft ein paar Kataloge vor sie hin und wählt eine Nummer): Hundert hoch interessante Fernziele hab ich da. Günstigst! Last-Minute-Sachen. Zum gleichen Preis, den Sie im Sommer für Spanien zahlen Da! Tropenparadiese. Clubs. Exotische Nächte. Beachparties. Laue Lüfterl... bacherlwarme Ozeane… das reinste Barcadi-Feeling. Was wolln S’ denn da in Ibiza, jetzt?

Tina:
Dankschön! (kämpft mit einem Weinanfall): Entschuldigung (stürzt hinaus)!

Semmelgeist: Was is denn jetzt los? – Damische Henna! (am Telefon): Ja, hallo! Adelheid? Du, i... Du muaßt unbedingt vorbeikomma, 


Adelheid. Du... i kenn mi mit dem Computer net aus... Du 


muaßt mir a paar Sachen zeigen. Du konnst mi doch net so hänga lassen. Des glangt doch scho, daß du unsere Ehe kaputtgehn lasst und i im Büro nächtigen muaß, aber nimm mir nicht auch noch meine Existenz. Adelheid bitte... Aufglegt! – Scheißweib!

Olga
(sehr pompös, sehr witwenhaft, hat das Büro betreten): Na na!

Semmelgeist: Pardon! Des war privat.

Olga:
Das will ich hoffen.

Semmelgeist: Manchmal geht einem halt der Gaul durch, gell!

Olga:
Ja ja, wenn man nicht gut reiten kann, gell! Auf den richtigen Schenkeldruck kommt’s halt an.

Semmelgeist: Womit kann ich dienen?

Olga:
Dienen? Empfehlen S’ mir einfach eine Reise! Wohin, wieweit, wann und was es kostet spielt keine Rolle. Aber machen Sie sich drauf gefasst, ich bin nicht einfach zufrieden zu stellen.

Semmelgeist: Aha! Ja also, Frau...

Olga:
Unsereiner!

Semmelgeist: Frau Unsereiner, da werden wir schon was finden. Auf ausgefallene Wünsche sind wir gradezu spezialisiert.

Olga:
Wieso ausgfalln? Für was halten Sie mich? Ich will lediglich einen Service von Ihnen, der diesen Namen verdient. Überraschen Sie mich, Herr Semmelgeist. Verblüffen Sie mich mit Ihrer Kompetenz und Ihrer Phantasie, das ist alles!

Semmelgeist: Aha. – Also da hätt ich jetzt sehr günstig... Rom, die ewige Stadt. Vier-Sterne-Hotel, ein Ausflug in die Antike, Vatikan, alles inklusive...

Olga:
Mit Papst oder ohne Papst?

Semmelgeist: Natürlich ohne. Bei dem Preis kann ja net noch eine Privataudienz dabei sein, Frau Unsereiner.

Olga:
Ich glaub, des können S’ vergessen, Herr Semmelgeist. Zu fad. Mit Papst hätt’s mich fast interessiert. Vielleicht eine zünftige Brotzeit im Garten mit dem Papst, vielleicht a paar Polnische oder Krakauer vom vatikanischen Partygrill mit Pommes und Pils... – Ich mach nur Spaß!

Semmelgeist: Ha, ja des is originell, gell! Ja also dann hätt ma da noch eine exklusive Bäderreise quer durch Europa’s heißeste Quellen sozusagen. Wird immer gern genommen, auch um die Jareszeit, gell. Sehr schön, sehr ausgewogen im Preis...

Olga:
Schau ich aus als hätt ich ein Gebrechen?

Semmelgeist: Natürlich net! Selbstverständlich net, Frau Unsereiner. Tja also... Eine traumhaft schöne Luxus-Nostalgiereise mit dem Orient-Express? Oder vielleicht Teneriffa... oder ein Super-Last Minute-Florida-Schnäppchen...

Olga:
Jetzt hörn S’ doch auf mit Ihre Gruftireisen. Haben S’ denn nix anders? Irgendwas das prickelt? Aber kein Mineralwasser, wenn S’ verstehn was ich mein. Bleiben S’ ma vom Leib mit dem Üblichen, gell. Also keine so ausgelutschte, zubetonierte Urlaubsparadiese, wo einem das falsche Lächeln der Einheimischen durch Mark und Bein geht. Wo ma des Gefühl hat, daß die dort es am liebsten hätten, wenn man bloß das Geld überweisen tät, aber ansonsten daheim bleiben würd. Etwas Unbekanntes möchte ich hören, etwas wirklich Neues. Aber Vorsicht, des meiste Neue is für mich leider schon uroid!

Semmelgeist: Wenn Sie sich vielleicht amal a paar von unseren aktuellsten Reisekatalogen durchblättern wolln, vielleicht sagt Ihnen was zu (legt einen Stapel vor sie hin).

Olga:
Sie san ein Witzbold, ha Herr Semmelgeist? Meinen Sie, ich bemüh mich da rein zu Ihnen, daß Sie mir Ihre verlogenen Kataloge unter d’ Nasn halten?

Semmelgeist: Tja also, gnädige Frau, da ist doch alles erfasst drin, ich mein, wenn ma heut preiswert in ferne Länder reisen will...

Olga:
Wer hat denn was von preiswert gsagt? Diese Pauschalangebote sind doch Allerweltskost. Massentourismus! (spuckt aus): Da können S’ mich gleich in die Lüneburger Heide schicken und drei Wochen lang in einer Schafherde mitlaufen lassen. – Sie enttäuschen mich, Herr Semmelgeist!

Semmelgeist: Sie machen mich ratlos, Frau Unsereiner.

Olga:
Was meinen S’ was ich bin. Jeden Tag hock ich in einem andern Reisebüro und hör mir phantasielose Angebote an. Jeden Tag sitz ich einem anderen Ratlosen gegenüber.

Semmelgeist: Ich versteh schon, Frau Unsereiner. Aber ich hab auch im Moment das Problem, daß ich net in den Computer reinkomm, wegen meiner Frau... (sein Arm schnellt nach oben).

Olga:
Wegen Ihrer Frau kommen S’ net rein??

Semmelgeist: Ja. – Nein, ich mein... ich denk, daß ich da dann schon eher auf was stoßen tät, was Ihnen zusagt.

Olga:
So? Na ja, ich mach jetzt ein paar Einkäufe und schau dann am Nachmittag noch amal rein. Vielleicht kommen S’ bis dahin rein und stoßen auf was. Hawediehre Herr Semmelgeist und gute Besserung... (ab).

Semmelgeist: Danke, aber... es geht ma gut, Frau Unsereiner...

2. Szene

Semmelgeist, Rammelmayer

Telefon klingelt.

Semmelgeist (nimmt ab): Reisebüro O sole mio, Semmelgeist, guten Tag. – Ach, Herr Pozzo... Ja also ich hab natürlich nachgedacht über Ihr Angebot. Aber Herr Pozzo, wer kennt Mandarinien hier bei uns... Des is einfach für den Deutschen noch kein Urlaubsland, wissen Sie... Ja und wer fliegt schon mit einer Pinacolada-Air. Bitte verstehn S’ mich nicht falsch, Herr Pozzo... Natürlich ist das eine Occasion, da kann ma nix sagen, aber... Okay! ich versuch’s. Für den Fünfzehnten, null Uhr 35. Okay! Last Minute-Konditionen, ganz klar! Versprechen kann ich nix, Herr Prozzo! Wiederhörn. Adios. Arrivederci. Schalom. Sayonara. (legt auf): Omei!

Rammelmayer (in schönster bayerischer Tracht): Hawediehre!

Semmelgeist: Grüß Gott! Bittschön?

Rammelmayer: Servus Erwin! Kennst mi no, oider Schneebrunzer!?

Semmelgeist: Was? – Ja vareck! Der Rammelmayer! Der Rammelmayer Herberte. Ja gibt’s di aa no (Händeschütteln)?

Rammelmayer: Grad no, Erwin, es gibt mi no. – Derf i?

Semmelgeist: Ja hock di nur grad hin, wie geht’s dir denn?

Rammelmayer: Gemischt. Gemischt, oider Spezi. Das Leben nackelt oan scho her, des werst ja selber wissen.

Semmelgeist: Des Letzte was i von dir gwußt hab, is, daß du Bürgermeister bist von irgend einem Ort, wo du her bist, in die Berg...

Rammelmayer: Unterreibach!

Semmelgeist: Unterreibach, ha? Ja und was is des für ein Gefühl, wenn ma an der Macht is, sozusagen?

Rammelmayer: Kurz nach der Wahl, nach dem Sieg, is alles bestens. Da gehst übers Schlachtfeld und zählst deine toten Feinde, gell. Da kommst dir vor wie der Gmoastier selber, gell. Aber dann... dann droht dir a jeder, der di gwählt hat, mit’m Metzger, wennst eahm net seine Küah umsonst bespringst. Ja und wennst des net ausgiebig tuast oder kannst und dann zwangsläufig die nächste Wahl verlorn hast...

Semmelgeist: Verlorn hast? Aber du bist doch in der richtigen Partei?

Rammelmayer: Ja mei, i versteh’s ja aa net.

Semmelgeist: Ja und jetzt?

Rammelmayer: Jetzt hau i ab. Auf, auf und davo!

Semmelgeist: Wohin?

Rammelmayer: Des wollt i eigentlich von dir erfahrn...

Semmelgeist: Koa Problem, Herberte. – Fahrst alloa oder mit der Frau?

Rammelmayer: Du beliebst zu scherzen! Mit der Frau!

Semmelgeist: Hast da aa Probleme?

Rammelmayer: Gigantische!

Semmelgeist: Geht s’ fremd?

Rammelmayer: Awo, die doch net. Die geht net amoi bekannt. Des war ja schuid, daß i...

Semmelgeist: Auweh!

Rammelmayer: Derwischt hat’s mi, mit der Buchhalterin. Inflagranti! Kannst dir des vorstelln, wenn du am Schreibtisch sozusagn grad eine Geheimakte aufschlagst... und auf oamoi steht dei Oide hinter dir und kreischt! Seitdem bin i glaub i impotent.

Semmelgeist: Ja pfüad di Gott!

Rammelmayer: Und sie spannt ma seitdem eine Schraubzwinga um mein’ Kopf rum und ziahgt s’ jeden Tag a bisserl weiter o. I kann nimmer! I muaß raus, verstehst Erwin. – Schraubzwinga, beste deutsche Wertarbeit.

Semmelgeist: Da bist net zum Beneiden!

Rammelmayer: Und jetzt, nachdem i die Wahl verlorn hab, bin ich der Versager und der Depp. Derweil hat sicher sie dafür gsorgt, weil sie die Gschicht mit der Buchhalterin durchsickern lassen hat! Omei! – Jetzt hab i eine Wiesn verkauft, von der sie nix gwußt hat und die ich zu meiner Amtszeit gottseidank noch baureif kriagt hab und jetzt schleich i mi...

Semmelgeist: Des hört sich o, als tätst gar nimmer ans Zrückkomma denka.

Rammelmayer: So is’, Erwin. Ein Ei hau i drüber und ab die Post. Am Arsch könna s’ mi lecken alle miteinand!

Semmelgeist: I wünscht, i könnt des aa sagen.

Rammelmayer: Bei dir werd’s net so weit fehln!

Semmelgeist: Hast du eine Ahnung.

Rammelmayer: Was is denn?

Semmelgeist: Da schaug mi o! Alloa bin i! Da drin schlaf i! Den ganzen Laden schmeiß i alloa, weil sie, die Matz, mein Eheweib... bei an’m andern... (schluckt, kann nicht mehr weiterreden)

Rammelmayer: ...zuagangig is!

Semmelgeist: Ein Copilot!

Rammelmayer: Respekt!

Semmelgeist: Grieche!

Rammelmayer: Ja pfüad di Gott!

Semmelgeist: Papadopoulos hoaßt er!

Rammelmayer: Sauber! – Ja und? So wia i di kenn, Erwin, taatst du sie wieder nehma, wenn der Copilot lang gnua... gflogen is mit ihr?

Semmelgeist: Niemals! – Da, net amoi mit’m Computer kenn i mi richtig aus. Des is dera ganz wurscht. Die hat mi nausg’ekelt und hoagaschtelt mit dem Schafskaasfresser. (Arm schnellt hoch): Da schau her, geht’s scho wieder los!

Rammelmayer: Sperr dein’ Saftladen zua und hau ab mit mir!

Semmelgeist: Des geht net. (verkrampft): Mit was denn?

Rammelmayer: Hast koa Wiesn zum verkaufa?

Semmelgeist: Schee waar’s! – Schau her, wia’s ma den Arm naufziahgt, wenn i mi aufreg! I brauch in letzter Zeit bloß an mei Frau und den... denka...

Rammelmayer: Du hast vielleicht Suchten. Ja tuat des weh?

Semmelgeist: Naa! Es is nur des saubläde Gstell, des i dann unfreiwillig mach. I trau mi doch deswegen net zum Doktor geh...

Rammelmayer: Des vergeht scho wieder, oder?

Semmelgeist: Ja, nach fünf Minuten is’ normalerweis vorbei. – Du Herberte, kannst du mir an Gfalln toa? I müassert schnell in die Wäscherei nüber und a Maschin mit meiner Wäsch auffülln. Woaßt, es tuat ma ja neamd mehr. Brauchst bloß sagn, daß i glei wieder komm. Bist so nett...?

Rammelmayer: Ja klar, i hab Zeit... seit Neuestem...

Semmelgeist: Danke! Nacher redn ma weiter, gell (mit Wäschebeutel ab)!

3. Szene

Rammelmayer, Olga, Tina, Semmelgeist

Rammelmayer (geht um den Schreibtisch und setzt sich, dreht sich und betrachtet die Plakate, buchstabiert): M a l e d i v e n...? Sri Lanka...? Dominikanische Rep.? Wo is denn des? – Kärnten. Urlaub bei Freunden. So, mm?!... Thailand…

Telefon klingelt.

Rammelmayer (nimmt ab): Gemeinde Unterreibach, Rammelmayer! – Ach so, halt, Blöd... Blödsinn, gell. Naa naa, Sie san net falsch verbunden. Alles klar! Reisebüro O sole mio, genau! – Ja, der is leider im Augenblick net da, der is grad mit einer Kundschaft zur Bank nüber... Er ruft Sie gleich zurück. Wie war der werte Name gleich wieder...? Grausamer! – Notiert! Wiederhörn Herr Grausamer (legt auf).

Olga
(mit Einkauf, singt): O sole mio.. und...mmmmmm.

Rammelmayer: Entschuldigung... ah... des is ein Reisebüro da herin, da muaß ma net vorsingen...

Olga
(von oben herab): Was d’ net sagst, Rammelmayer Herberte!

Rammelmayer: Ja... Kennen wir uns?

Olga:
Naa.

Rammelmayer: Aber wieso wissen Sie mein’ Nama?

Olga:
Ja mei, gell. Manche Namen kenn ma halt!

Rammelmayer: Also des is doch... i hab doch wirklich keinen Allerweltsnamen und so prominent bin i aa wieder net in der Stadt herin, gell... Warn Sie vielleicht amal in Unterreibach auf Urlaub oder so?

Olga:
Wo?

Rammelmayer: Unterreibach. In die Berg. Mir sind ein aufstrebender Kurort.

Olga:
Tatsächlich? Ein Kurort! Aufstrebend? – ’S macht ja was her, wenn man aus einem Kuahkaff einen Kurort mach, netwahr. Habt’s sicher auch mangels einem natürlichen Vorkommen ein Loch in den Berg neibohrt. So tief, daß der arme Berg vor lauter Schmerz as Bieseln angfangt hat. Und des is jetzt euere Heilquelle, ha?

Rammelmayer: Ja also... hahaha, Sie habn an Humor, ha?

Olga:
Gegen was kurt man denn da bei euch? Vielleicht gega die Warzen oder gega ’s schlechte Gwissen...?

Rammelmayer (irritiert): Also der Herr Semmelgeist is grad kurz bei der Bank. Er muaß jeden Augenblick wieder da sein.

Olga:
Bei der Bank is er, so? Scheinbar wascht er aber das Geld noch im Waschsalon, bevor er’s einzahlt. I hab grad gsprochen mit ihm. Daher kenn ich auch Ihrn Namen, Herr Rammelmayer.

Rammelmayer: Ja jetzert! Ha! Des is guat. Hat er gsagt, daß i da sitz, ha?

Olga:
Sie wärn ein interessanter Mensch, hat er gmeint, der Herr Semmelgeist!

Rammelmayer: Na ja, ich mein, man tut was man kann. Is’ net so!

Olga:
Bürgermeister!?

Rammelmayer: Ex… Ex-Bürgermeister.

Olga:
Ja ja. je älter man wird, desto mehr Ex stehen vor gewissen Begriffen, gell. Ex-General, Ex-Häftling, Ex-Liebhaber, Ex-Ehemann. – Ex und hopp, so is’ doch in unserer Gsellschaft, oder?

Rammelmayer: Da haben S’ recht, jawohl!

Tina
linkisch, kommt kurz herein, schaut sich um, dreht um und geht wieder ab.

Rammelmayer: Bleiben S’ nur da, Fräulein!

Olga:
Scheinbar san Sie doch net so interessant wie der Herr Semmelgeist gmeint hat!

Tina
(erscheint wieder): Entschuldigung. Ich hab jetzt bloß noch amal auf des Firmenschild schaun müssen, ob des aa...

Rammelmayer: Wegen mir, gell. Ja, ich vertret den Herrn Semmelgeist nur für zehn Minuten, deswegen hätten S’ aber net so erschrecken brauchen.

Tina:
Bin i gar net, aber es passiert mir öfter, daß ich wo falsches neirenn...

Rammelmayer: Sie san scho richtig da. Nehmen S’ ruhig Platz derweil.

Tina:
Dankschön, i steh lieber.

Olga:
Sie steht lieber! – Und Sie Herr Rammelmayer, Sie schaugerten mir so aus, als täten S’ hier einen zünftigen Sexurlaub buchen wollen.

Rammelmayer: Wia moana S’?

Olga:
Ja des is doch so üblich bei Herrn von Ihrer Modellreihe. Da wird wo hingflogen, wo der Sex einfach und billig zum haben is, oder?

Rammelmayer: Ja wirkli net. Ich brauch eine gigantische Luftveränderung, des is alles.

Olga:
Für so Herrn wie Sie verändert sich die Luft doch am zünftigsten in den Armen einer kaffeebraunen, schlitzaugerten Lolita, oder?

Rammelmayer: Also i find, daß Sie ganz schee unverblümt daherreden, gnä Frau. Net daß i gegen ein offenes Wort was hätt, aber...

Olga:
Jetzt tean S’ doch net so scheinheilig. Eahna siehg i doch des Stangerlfieber an. Ich kenn mich doch aus. Ich bin überall schon gwesen und hab die läufigen Füchs beobachtet, ha. Mir brauchen S’ doch nix vormachen...

Rammelmayer: Und wenn’s so wär, dann tät Sie des wirklich nix angehn, oder?

Olga:
Da haben S’ aa wieder recht. Aber über was soll ma denn sonst reden? Was gibt’s denn Aufregenderes als die menschlichen Schwächen auf erotischem Gebiet? Das Wetter in Schottland vielleicht? Oder das chinesische Bruttosozialprodukt, ha?

Rammelmayer: Also ich war noch nie so wo und i hab auch durchaus net die Absicht...

Olga:
Jetzt woaß i, warum Sie nimmer Bürgermeister san! Sie könna net gscheit lüagen, jawohl. Ein Politiker, der net gscheit lüagen kann, is wia a Pilot, der net gscheit fliagen kann. Irgendwann stürzt er ab!

Tina:
I geh dann wieder. Wiederschaun (Knicks)!

Rammelmayer: Der muaß aber jeden Augenblick wieder komma, Fräulein!

Tina:
I konn net so lang vom Laden wegbleiben, wissen S’. Pfüad Gott! Ich arbeit ja gleich da in der Näh, ich komm dann noch amal (ab).

Olga:
Wiederschaun! – Woaserl!

Rammelmayer: Sie haben wohl an jedem was auszusetzen, was?

Olga:
Wenn ich seh, daß ein junges Ding so schüchtern und duckert is, dann macht mi des ganz narrisch. Weil die Schüchternheit und die Bravheit immer ausgnützt werden. Ich war auch einmal so. Aber mir san gottseidank noch rechtzeitig Zähn gwachsen...

Rammelmayer: Des is net zum übersehn.

Olga:
Drei Ehemänner hab ich überlebt. Und an jeden von ihnen hätt i gern behalten, gell. Aber das Schicksal treibt’s mit manche bsonders. Des härtet ab, Herr Rammelmayer.

Rammelmayer: Wenn die alle drei vermögend warn, dann...

Olga:
Selbstverständlich! Drei Männer. Drei Fabriken. Schrauben, Matratzen und Kinderwägen. Und zwar die jeweiligen Marktführer. Wissen S’ Herr Rammelmayer, mein letzter Mann, der Albert, der Kinderwagenfabrikant, hat immer zu mir gsagt – da hab ich ja die Schrauben und die Matratzen schon besessen – Olga, hat er immer gsagt, nimm ruhig was du kriegen kannst. Vergönnen tut dir schon die erste Million keiner.

Rammelmayer: Respekt! – Der Erwin is scheints in der Waschtrommel dersuffa.

Semmelgeist (in der Tür): Da bin i! Entschuldige Herberte. Grüß Gott gnä Frau, ich steh sofort zur Verfügung.

Telefon klingelt.

Semmelgeist (geht ran): Reisebüro O sole mio, grüß Gott... Einen Augenblick bitte!

Olga:
Der Mann is zu beschäftigt im Moment. Es is Zeit für ein kleines Carpaccio und ein Glasl Wein. Mach ich jeden Abend. Wolln S’ net mitkommen, Herr Rammelmayer?

Rammelmayer: Des is a gigantische Idee! Erwin, du entschuldigst, jetzt hab i an Durscht kriagt vom Warten. (hinter vogehaltener Hand zu Semmelmayer): Sie is a geldige Witwe! – Bis später dann vielleicht, wennst no da bist. Pfüad di! Wenn net, dann morgen in der Früah, es lauft uns ja nix davon!

4. Szene

Semmelgeist, Cool

Semmelgeist (am Telefon): O sole mio Reisen, Semmelgeist, bitteschön? – Ach, Herr Pozzo, Sie noch amal. – Tja also, es hat sich noch net viel getan, gell. Sie haben ja erst heut Mittag angrufen... Selbstverständlich, Herr Pozzo... Ich bin interessiert, aber ich bin ein kleines Büro, wissen S’. Die Kundenfluktuation is net grad so exorbitant, Herr Pozzo, verstehn Sie. Sie haben doch sicher noch andere Büros... Ich ruf Sie an, sobald ich einen ernsthaften Interessenten gfunden hab... Ja, ganz sicher! Ach übrigens: Was is jetzt des für ein Flugzeugtyp bei Ihrer Pinacolada-Air?... Russisch! Aha. Etwas älter, okay... eine Tupulew, aha. Schon was Sicher’s!... Natürlich häng ich des bei der Kundschaft nicht gleich an die große Glocke. Nur auf Anfrage, is ja klar... Ausgezeichnet, Herr Pozzo! – Auf Wiederhörn! Auf Wiederhörn! (legt auf): Russisch! Wia kriagt denn so was eine Landegenehmigung bei uns? Des muaß eine Notlandung gwesen sein.

Cool
(trägt Sakko von Rammelmayer): Hi!

Semmelgeist: Grüß Gott. Bittschön?

Cool
(schaut sich lange um): Ich hab zwei uncoole Probleme, Mann.

Semmelgeist: Wie bitte?

Cool:
Erstens isses mir hier irgendwie zum kotzen!

Semmelgeist: Was? Ah, glei gegenüber is a Apotheke...

Cool:
He Mann, du kapierst nicht. Wegen dem Scheißwetter draußen is mir zum kotzen.

Semmelgeist: Ach so, ja des is natürlich was anderes.

Cool:
Ich muß hier raus Mann!

Semmelgeist: Ich versteh, Sie wolln verreisen.

Cool:
Echt cool Mann. Du hast’s erfasst. Ich dachte schon, du glaubst ich will bei dir ’n Bausparvertrag abschließen.

Semmelgeist: Ich nehme an, Sie haben bereits ein Ziel?

Cool:
Was hältst du von den Caprifischern, Mann?

Semmelgeist: Wia moana S’, Capri? Im Winter? Wia kommen S’ denn da drauf? Bei Ihnen hätt ich jetzt viel eher an so was wie Jamaika oder Kolumbien gedacht, Herr...

Cool:
He Mann, willst du damit andeuten, daß ich ’n Kokser bin? Miami Vice (nimmt Pistolenstellung ein)!!

Semmelgeist: Natürlich net, des war nur so eine Eingebung von mir. Man versucht ja bloß einzugehen auf die Kundschaft.

Cool:
Capri, Mann, das ist mein echtes Problem!

Semmelgeist: Ja wieso denn des?

Cool:
Capri, Mann! Kennst du die coole Nummer aus den Fuffzigern von Rudi Schuricke? Die Caprifischer? Das hab ich vor einem Jahr als Rap-remake aufgenommen und seitdem, Mann, sitzt es da drin! Und da drin! Und da (deutet auf verschiedene Körperteile)! Ein beschissener, tausendgliedriger Ohrbandwurm, Mann! Und der frisst mich langsam auf, Mann! Is schon fast fertig, Mann. (singt in eine Zucchini): Wenn bei Capri die rote Sonne...

Semmelgeist: Ja also, ob Sie da in einem Reisebüro richtig san mit Ihrem Problem, des woaß i net, gell...

Cool:
Ich komme grade aus Capri, hab gedacht, ich kann die Fischer ersäufen, da wo sie hingehören... Aber Scheiße, Mann! Umsonst! Sie haben sich verdoppelt. Ich muß die Caprifischer loswerden Mann. Schick mich wohin, wo sie schön langsam verrecken können und ich dabei zuhören kann.

Semmelgeist: Ja des is guat, gell! – Ja probiern Sie’s doch amal bei die Salzburger Festspiele, Bayreuth? Aber des is nix für Sie, von der Umgebung her. Außerdem is da grad nix los...

Cool:
Bingo, Mann!

Semmelgeist: Woodstock, Wien, Florenz, Paris... Also da fallt mir echt nix ein! Kultur, Musik gibt’s überall... Wie wärs mit China, Große Mauer, Platz des himmlischen Friedens, Pekingoper... Last Minute! Super…

Cool:
Scheiße Mann! Ich laufe seit einem Jahr mit Walkman rum mit den coolsten Opern und dem geilsten Geschrammel der Welt. Wenn ich die Ohrenwärmer absetze, sind die Caprifischer wieder da!

Semmelgeist: Tragisch! Ja... eine Nilfahrt, Luxor, die Pharaonengräber...?

Cool:
Fuck you, Mann…

Semmelgeist: Aber des wär doch alles eine Ablenkung. Ich bin ja kein Psychologe, gell. Ich mein des könnt doch sein...

Cool
(schmachtend): Flieg mich raus aus diesem Stalingrad, Baby...

Semmelgeist: An wie viel hätten S’ denn gedacht ghabt, was wolln S’ denn ausgeben für die Reise? Vielleicht können wir uns danach orientieren.

Cool
(rapt): Du redest doch nicht über Geld, Mann. Oder?

Semmelgeist: Leider bleibt uns das ja net erspart, gell. Ich mein...

Cool:
Alles was Ihr Bürowichser könnt, is über Kohle reden. (wirft ein Bündel Tausender auf den Tisch): Hier! Bedien dich!

Semmelgeist: Also... also Sie san guat! Was soll ich denn mit...

Cool:
Zieh jetzt keine Scheißnummer ab, Mann. Mach deinen Job!

Semmelgeist: Aber um Gotteswillen, was soll ich denn mit dem Haufen Bargeld... Des san ja mindestens... dreißigtausend Euro...

Cool:
Das macht geil, das Bare, was?

Semmelgeist legt das Geld schnell weg.

Telefon klingelt.

Semmelgeist (nimmt ab): Reisebüro O sole mio, Semmelgeist... Ach du bist as, Adelheid... Du i hab grad a Kundschaft da. Konn i di zruckruafa? Nein, Adelheid, ich kann jetzt nicht… des is völlig ausgschlossen… I hab keinen müden Euro über! I muaß froh sei, wenn i net Pleite bin im nächsten Monat! Die Leut sparn und fahrn nach Vorpommern oder in’ Bayerischen Wald. – Außerdem bist du net krank, sondern du machst blau, jawoll! Und zwar mit diesem... diesem... Copiloten, jawoll (Arm schnellt hoch)! Und i soll euch aa no finanzieren, was? – Woaßt was, Adelheid, du... du... i konn ja jetzt leider net reden, aber...

Cool
(laut): Adelheid, verpiß dich, Kanalratte!

Semmelgeist: Wer des war? Ha? Also i konn nix dafür, der Herr hat einfach in den Hörer neigred’t, i woaß net wer... 

Cool 
nimmt ihm den Hörer aus der Hand und legt auf.

Semmelgeist: Die war vielleicht sauer jetzt! Des wär aber net notwendig gwesen von Ihnen...

Cool:
Mach mir ’n Ticket fertig, Mann und greif’s von der Knete da ab! Is das so schwer? Ich geb dir dann einen aus, Mann! Komm! (rapt): Wenn bei Capri die rote Sonne ins Meer versinkt und...

Semmelgeist: I glaub, des is net mei Tag heut?

V O R H A N G 
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